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Der Vorsnedenzvertrag mit Rumänien.
Die borgen unserer Heinde.

Von militärischer Seite wirb uns geschrieben:
Mit einem Freimut , den man bei einzelnen englischen

Blättern inmitten der Tätigkeit der Zensur immer wieder
anerkennen muß. beschästiat tick ein militärischer Mit¬
arbeiter der Wocbenilbriit ..Tüe World" mit den kriege¬
rischen AuAsiibten des kommenden Frübiahrs . Er nimmt
eine deutsche Offensive als selbstverständlich an und meint,
daß die Deutschen auf denr entscheidenden Sck.nrvlatze ietzt
viel acföbrlicher seien, als zur Zeit der Marneschlacht. Ver¬
blüffender ist 4cine offene Befürchtung, daß ihr Angriff von
Ersola begleitet sein werde: die gegenteilige Ansicht be¬
zeichnet er geradezu als Wahnsinn. Sein Grund ist der. das,
nach allen bisberiaen Erfahrungen die englische Heereslei¬
tung hinter der deutschen bedeutend zurückstehe. ?fiit feöfcn,
der englischen Manövern in den lebten Jahren vor dem
Kriege beiwohnte, saat er damit freilich nichts Neues. Im
Krieac aber bat die englische Heeresleitung, mit Ausnahme
dbr für sie wenig rühmlichen Ansanasevisode. keine Gele¬
genheit acbabt, die Lücken ihres strategischen Könnens aus¬
zufüllen. Das Gleiche ailt von der Ausbildung der Trupve.
Der Stellungskrieg stellt wohl hohe Ansprüche an die Fülle
und die Wirksamkeit der Krieasaeräte . auch an die tech¬
nischen Kenntnisse der Truvven . aber geringe an ihre tak¬
tische Gewandtheit wie an die Geschicklichkeit, die Voraus¬
sicht. den Gedankenreichtum der Rührung Und ko weit
solche Fähigkeiten notwendig erscheinen, sind Rührung wie
Truppe hinter den Anforderungen zurückgeblieben. Das
Krieasglück der bisberiaen vier Felözuasiakre ietzt noch zu
wenden, iei — meint der englische Offizier — ein aiaau-
tisches Unternehmen. Hierbei entschlüpft ihm das Geständ-
uis . daß Marschall Haia während zweier Offensiven eine
Million Tote habe lieacn lassen. Obwohl wir willen, daß
die englischen Verluste riesia waren, nehme ich vorläufig an.
dall hier eine Uebertrcibnna vorlieat. Wäre die Zabl rich¬
tig. io würben die Gesamtverluste der Engländer während
derJahre 1916 und 1917— wenn er von Offenüve spricht,
meint der Verfaller woül Fcldzugsiahre — auf 3.8 bis 4
Millionen und mit denen der beiden vorhergehenden Jahre,
wie der Unternehmungen im Orient , auf über 5 Millionen
ankteiaen. Das würbe es dann freilich sehr erklärlich er¬
scheinen lallen, - all lle auch mit der spärlicher fliehenden
Hilfe ihrer Tochterstaaten zusammen nicht mehr hoffen, ihre
gewaltigen Lücken zu füllen, ball Vlond Gvorae verzweifelt
nach mehr Menschen ruft , die Amerikaner immer hitziger zu
rascher Hilfeleistung ansvornt und mit wütenden Blicken
nach Rußland schaut, das sich für die Engländer nicht mehr
opfern will.

Inzwischen gehen Sic Kämpfe im Westen in gewohnter
Weise weiter: die Erstürmung des Fort la Domvelle. süd¬
östlich Reims , am 1. März durch deutsche Truvven stellt sich
nach den ergänzenden Berichten als ein bedeutsamer Erkola
heraus , durch den ein starker Stützpunkt des Geaners
gründlich zerstört wurde. Die Mitwirkung der Amerikaner
bei dem französischen Vorstoß auf Cbavianon war ein Ver¬
such. sic im Rahmen krieastttckitiaer Truvven ein wenta an
das Feuer und an den Angriff zu gewöhnen. Hierbei
haben üe nicht sehr aut abaeichnitten. Daher wird es uns
kalt lallen, wenn ietzt aus New-Aork gemeldet wird, dall
bereits 229 090 Mann an der ft-ront ständen, soll beillen:
in Frankreich stehen. Selbst wenn die Zahl genau sein
sollte, handelt es fick zum arollen Teil um technische und
um Arbeitstruvven . zum andern Teil aber um unfertige
und wenig kamvsestüchtiae Divisionen. Wir brauchen uns
unsere Zuversicht durch üe nickt trüben zu lallen

Zapcmr Eingreifen in Sibirien.
Washington.  6 . März . lEig. Tel., zb.i

Meldung des Reuterschen Bureaus : Man glaubt. Sah
die militärische Aktion Japans  in Sibirien un¬
mittelbar üevoriteht. Die amerikanische Reaieruna bat
keinerlei Erklärunaen abaeaeben. In diplomatischen Kreisen
verlautet , dall Javan mit Rücksicht aus die dringende Not-
weuöiakeit rasch voraehen und aleickzeitia die diplomatischen
Verhandlungen fortsctzen  werde , um sich mit den
Vereinigten Staaten und den Alliierten über Umfana und
Ziel der Aktion zu einigen.

*
Die Washingtoner Meldung des Reuterbureaus be¬

stätigt aufs neue, daß Japans militärisches Eingreifen in
Sibirien den Vereinigten Staaten unerwünscht ist. und daß
Wilson einer Zustimmung zur japanischen Aktion ausweicht.

Der vorfriedenrvertrag mit Rumänien.
B e r l i n. 6. Mär ». lWolff-Tel.j

Aus Bukarest  wird vom 8. März gemeldet:
Im Schloß Buftea bei Bukarest wurde beute 7 Uhr

nachmittags von den bevollmächtigten Vertretern der Vier¬
bundmächte folgender Vertrag unterzeichnet:

„Beseelt von dem gemeinsamen Wunsche, den SriegK-
zustanö zwischen Deut 'chland. Oesterreich-Ungarn Bulgarien
und der Türkei einerseits und Rumänien andererseits zu
beendigen und den Frieden wiederherzustellen sind die Un¬
terzeichneten und zwar der Staatssekretär des Auswärtigen
Amtes, Wirkst Geh. Rat Herr Richard v. Küblmann als
Bevollmächtigter Deutschlands, der Minister des k u. k-
Hauses und des Aeußern S . K. u. K. apostolischenM>ajestät
Geh.-Rat Ottokar Graf Vzernin von und zu Vbudenitz als
Bevollmächtigter Oesterreich-Ungarns , der Vizevrändcnt der
Svbranje , Herr Dr . Montschtloff als Bevollmächtigter Bul¬
gariens , Se . Hoheit der Großwesir Talaat Pascha als Be¬
vollmächtigter der Türkei einerseits , und Herr P . C. Ar-
«etoianu als Bevollmächtigter Rumäniens , nach Prüfung
ihrer Vollmachten dahin übereingekommen. daß nach¬
dem der zu F o c sa n i am 9. Dezember 1917 unterzeichnet-
Waffen st ill st ands vertrag  am 2. März g e kü n°
bi g t und am 5. März 1918 um 12 Uhr mittags abgelaufen
ist, vom 5. März  Mitternacht an eine 14 t ä a i g e
Waffenruhe  mit dreitägiger Kündigungsfrist laufen soll.

Zwischen den Unterzeichneten besteht vollkommene
Ueberetn st immun«  darüber , daß innerhalb dieses Zeit¬
raumes der endgültige Friede abzuschlicken  ist.
und zwar auf der Grundlage der nachstehenden Verein¬
barung:

1. Rumänien tritt an die verbündeten Mächte die
D ob r u ö scha bis zur Donau ab.

2. Die Mächte des Vicrbundes werden kür die Erhaltung
des Handelsweaes für Rumänien über Kon¬
stanza  nach dem Schwarzen Meer Sorge tragen.

3. Die von Oesterreich - Unaarn geforderten
Grenzberichtiaunaen  an der österretchisch-unaarisch-
rumönischen Grenze werden von rumänischer Seite grund¬
sätzlich angenommen.

4. Ebenso werden der Lage entsvrechende Maßnahmen
auf wirtschaftlichem Gebiete  grundsätzlich zu-
aestanden.

5. Die rumänische Reaieruna verollicktet sich, sofort min¬
destens acht Divisionen  der rumänischen Armee zu de¬
mobilisieren.  Die Leitung der Demobilisierung wird
gemeinsam durch das Oberkommando der Heeresaruvve
Mackensen und die rumänische Oberste Heeresleitung er-
kolaev.

Sobald zwischen Rußland und Rumänien der
Friede  wicdcrhergestellt ist, werden auch die übrigen
Teile  der rumänischen Armee zu demobilisieren
sein, soweit sie nicht zum Sicherheitsdienst an der rufftsch-
rumänischen Grenze benötigt werden.

6. Die rumänische Regierung verpflichtet sich, den
Transport von Truppen der verbündeten
Mächte  durch die Moldau und Beffarabien nach Odessa
eisenbahntechnisch mit allen Kräften zu unterstützen.

7. Punkt fehlt in der drahtlichen Uebermittelüng.
8 Rumänien verpflichtet sich, die noch in rumänischen

Diensten stehenden Offiziere der mit dem Bier-
bund im Krieg befindlichen Mächte sofort zu
entlassen.

9. Dieser Vertrag tritt sofort in Kraft.
Zur Urkunde dessen, habest die Bevollmächtigten diesen

Vertrag unterzeichnet und mit ibrem Siegel versehen.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier . 6. März. sAmtlichj.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kroupriuz Rupprecht . Hef¬

tige Feuerüberfällerichtete der Feind gegen unsere Stellun¬
gen auf dem nördlichen Ufer der Lys. Ein starker englischer
Vorstoß bei Waaste« wurde im Nabkamps abgewiese«. Bei¬
derseits der Skarpe und in Berbinduug mit eigene» erfolg¬
reiche« Erkundungen nördlich und südwestlich von St.
Quentin lebte Lie Gefechtstätigkeit auf.

HeeresgruppedeutscherKrouprinz.  Ru ein¬
zelne» Abschnitte« Artilleriekampf. Sturmabteilungen
brause« jn der Gegend von Ornef i« die frauzöstlche» Grä¬
ben «nd brachte» 28 Gefangene ei«.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.  Südlich vom
Rhein-Marnekanal im Tannertal «nd bei Altkirch rege
Tätigkeit der Franzosen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Im Verfolg der von der finnischen Resiernna erbetene«

militärische« Hilf« find deutsch« Truppen ans den Aalands-
iasel» gelandet.

*
Der Waffenstillstandsvertragmit Rumänien ist von

nenem formell unterzeichnet worden. Friedensverhandlun«
ge« schließen sich««mittelbar an.

*
Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Nenes.

Der Erste Generalquartiermeifter: Ludendorsß

Tagesbericht des Admiraiftabes.
Berlin,  5 März . lAmtlich).

Unsere Unterseeboote haben im Sperrgebiet um Eng¬
land  neuerdings 29999  Brt . feindliche« Handelsschifss-
ranm versenkt. Bo« den vernichteten Schiffe« sind zwei be¬
sonders wertvolle, bewaffnete Dampfer von ie 6999 Brt . in
geschicktem Ansriff , schärfster feindlicher Gegenwirkung zum
Trotz ans gesicherten Geleitzüge« herausgeschosien worden.
Einer der Dampfer hatte Munition geladen. Zwei weitere
tief bekadeue Dampfer wurden an der Ostküste Englands
ebenfalls aus Geleitzügen heraussescholse».

Der Chef des BdmiralftabS der Marine.

Die Schlußsitzung in Brest-Litowsk.
V r e st- L i t o w S k. 5. März . lWolff-Tel.j

Nachdem die rusiifche Delegation am 1* März die Ent¬
würfe zum Friedensvcrtrag nebst Anlagen und Zusatzver¬
trägen entgesengenommen hatte, erklärte der Vorsitzende
Sokolnikow,  daß er von einer Durchberatung in Kom¬
missionen abfehen wolle. Am 2. März nahmen der Vor¬
sitzende und einzelne Mitglieder der russischen Delegation
Fühlung mit den Delegierten der Verbündeten, um sich
über die einzelnen Bestimmungen der Entwürfe Aufklärung,
zu verschaffen. Abänderungswünsche wurden russischerseitS
nicht geäußert. Für die Unterzeichnung der Verträge wurde
im gemeinsamen Einvernehmen der 3. März festgesetzt.

Am 3. März um 11 Uhr vormittags traten die Abord¬
nungen unter dem Vorsitz des österreichisch-ungarischen Bot¬
schafters von Merey  zu einer Vollversammlung zusam¬
men. Die Vollmachten wurden geprüft und richtig befun¬
den. Im allseitigen Einverständnis wurde Vorbehalten, daß
Staatssekretär von Kühlmann und Graf Czernin ihre Un¬
terschriften in Bukarest nachtragen sollten. Svdnnn gab der
Vorsitzende der ruflischen Delegation zwei Erklärungen ab.
Die erste Erklärung beschäftigte' sich mit Artikel 4. Absatz 3.
des Vertragsentwurfes betreffend Rußlands Verzicht aus
Einmischung in die Neuordnung der staatsrechtlichenund
völkerrechtlichen Verbältniffe in den ehemals türkischen Be¬
zirken Erdehan, Kars und Vatnm.

Herr Sokolnikow
erklärte, daß diese Vertragsbestimmung eine Gebietsände¬
rung ohne Befragung der Bevölkerung darstclle und von
Rußland nur unter Protest angenommen werde. Jn seiner
zweiten Erklärung betonte der Vorsitzende der russischen
Delegation , das deutsche Ultimatum habe die russische Re¬
publik im Zustande der Demobilmachung getroffen. Ruß¬
land sehe sich deshalb gezwungen baS Ultimatum anzuneh¬
men und die ihm ietzt vorgelcgten Verträge zu unterzeich¬
nen. Dieser Friede sei kein Verstänbigungsfriede. Die
ruffischen Randvölkcr würden unter dem Vorwand deS
SelbstbestimmungSrechtcs dem Einfluß des Geaners unter¬
stellt, um die dort herrschenden Klassen gegen die Revolution
-u schützen und die Kräfte der Gegenrevolution zu stärken.
Auch in Finnland und der Ukraine stütze der Bierbnnd die
revotutionsfeindlichcn Bestrebungen. Rußland , durch den
Bruch SeS Waffenstillstandes vergewaltigt , unterzeichne,
nachdem eS vergeblich an die deutschen Arbeiter appelliert
habe, den Fricdensvertrag , ohne in Verhandlungen darüber
einzutreten.

Botschafter v.  Mere»
gab seinem Bedauern über die russischen Erklärungen Aus¬
druck. Die Delegationen des Bierbunbes hätten gehofft
und gewünscht, daß am letzten Tage der Verhandlungen
friedliche und versöhnliche Töne angeschlagen würden.
Wenn die russische Delegation die Bestimmungen über
Erdehan, KarS und Datum beanstande, so müsse er bemer¬
ken, daß die russischen Herren in der Lage gewesen wären
und vollauf Zeit gehabt haben würden, darüber zu verhan¬
deln und Abänderungswünsche geltend zu machen. Wenn
sie die Entwürfe ohne sachliche Durchberatung im Einzelnen
in Bausch und Bogen angenommen hätten, lo besäßen ffe
nicht das Recht, sich darüber zu beschweren, sondern hätten
dies allein zu verantworten . Jede Verantwortung und
Schuld für die jetzige Lase Rußlands müßten die Mächte deS
Bierbundes ablehnen.

Jn längeren Ausführungen und unter Beibringung
reichen geschichtlichen, ethnographischen und geographischen
Materials trat hierauf der Vorsitzende der ottomanischen
Delegation

Hakki Pasch«
der ersten Erklärung Svkolnikows entgegen. Er erinnerte
daran , daß die fraglichen drei Bezirke vier Jahrhunderte
lang der Türkei gehört hätten , daß Rußland sie als Ersatz
für eine von der Türkei nicht bezahlte Kriegsentschäbiguns
an sich gerissen, und daß die Türkei , solange sie Herrin der
Bezirke gewesen sei, von dort aus Rußland niemals bedroht
habe.

General Sofkmann
leate gegen den Vorwurf einer Verletzung See WaNer»
stillstandsvertraacS durch'Deutschland Verwahrung  ein.
indem er ans die Erklärunaen des Staatssekretärs v. Kübl¬
mann in der Vollversammlung vom 19. Februar binwieS.
Herr v. Küblmann habe damals dem Volkskommissarfür
auswärtige Anaeleaenbeiten klivv und klar aesaat. daß mit
einem einseitigen Abbruck der Friedensverbandlunac» ter
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Waffenstillstandautomatisch ausser Kraft trete. Herr Trotzki
habe das widersvruchslos aur Kenntnis aenommen. Die
russische  D em ob i l i sa t i vu habe nicht erst insolae des
Befehls vorn 10. Februar beavnneu. ein Wirklichkeit sei sie
schon lange Wochen vorher im Ganae und de. facto das rus¬
sische Heer am 10. Februar bereits demobilisiert advesen.

Gesandterv. Rosenbera.
der hieraus das Wort ergriff führte ans . die deutschen De-
leaierten hätten kick im Dezember und Januar ebrlkck be¬
müht. einen Frieden der Verständigung znstandezubrinaen.
Aber zu einer Verständig«»« aehören zwei Parteien , die die
Verständignna wünschten, und den «tuten Wille«  hier .'.«
habe die deutsche Delegation aus dev russischen -Leite
vermiet.  In Deutschland hätten sich die Verhältnisse und
natnreaemä» auch die vorder »»« Deutschlands verändert.
Aber auch beute noch seien die Forderungen Tentschlauds
weit davon entfernt, eine rücksichtsloseAnsnütznng der Mackt-
»erüältnisse darzustellen. Ab-r wenn die russische Delegation
nur die drei Tage im Anne.habe, die zur Verfügung standen,
ko ergebe sich ein falsches Bild . Annähernd sechs Wochen
habe der Waffenstillstandgedauert, bis am 10. Februar die
Verhandlungen abgebrochen*worden seien. Also hätten der
russischen Rcaiernna nicht drei Tage, sondern sechs Wochen
plus drei Tage zur Beringung gestanden, um sich über dis
Annahme oder Abänderung der Frredrusdedinannaen scklrik»
ssg zn werden. Die russische Negierung habe nicht Recht,
die Aufrichtigkeit der von Deutschland verkündeten Absichten
mit der Bevölkeruna der Randgebiete in Zweifel m  ziehen
»mfb weniger, als während der kurzen Zeit. dg sie am Rnder
kei. zwischen ihren Worten nnd ihren Taten schwerste Wider-
svrirchc festaestellt wurden. Der RorsiNende der rnissischen
Delegation habe in seiner Erklärung anch vom deutsche«
Arbeiter geivrochen. Er glaubt, das, der deutsche Ar¬
beiter  kür sein Berhalteu «ach int* « und ausien Ber-
haltnuasmanregeln und Instruktionen vom Auslande be¬
ziehe. Er kenne den lernt sch cn Arbeiter nickt. Der deutsche
Arbeiter sei de r sel b c Mann,  der drautzen im L ckü ft e ns
araben  seit vier Kahren mit grenzenloser Hin¬
gebung sei » Vaterland verteidige.  Wenn er an
der Einrichtnna des deutschen Heeres, au der bestehender!
Ordnung de,- öffentliche« Dinar etwas ansznkeüen habe, ko
mache er es im eigenen Hause mit den eigenen Volksgenossen
ab. Der Glaube, dar, er dazu Ratschläge von dranken ac-
brancke. beleidige  den deutsche« Arbeiter.

Nach der Wiedereröffnung der um 2 Uhr auf zwei
Stunden unterbrochenen Sitzung wurde zur

Unterzeichnung des Friedensvertrages
geschritten, die um 3 Uhr beendet war . Sodann folgte die
Unterzeichnung der Rechtsverträge, die bis Uhr dauerte.

Nach Worten des Tankes an das Bureau und an die
Dolmetschererklärte Botschafter v. Merey die Friedens¬
verhandlungen für beendet.

Ztadtnachrickten.
Wiesbaden. 6. März.

Bezirkstag der Oberpostschasfner. In Frankfurt fand
dieser Tage eine Bezirkstagung des Bundes deutscher Ober-
Pystschaffner statt, die sich mit einer Anzahl fachtechnischer
Fragen beschäftigte,. Es bandelt sich, wie Oberpostschasfner
Weigand - Mainz  in einem einleitenden Vortrag aus-
fübrte, um die Uebernahme einer Anzahl Dienstverrichtun¬
gen durch die gehobenen Unterbeamten , die bisher von
mittleren Beamten versehen wurden. Im Interesse des
Staatswohles ließen sich große Summen sparen, wenn die
in der Unlerbcamtenschaft noch vielfach nutzlos daliegende
Intelligenz im Postbctriebsdienst mehr Verwendung fände
als dies biesher der Fall ist. Dem Staat würde dadurch
ein großer Dienst erwiesen, der im Hinblick auf die kom¬
menden gewaltigen Steuerlasten nicht hoch aenua zu veran¬
schlagen ist. Um ein friedliches und ersprießliches Zusam¬
menarbeiten mit den mittleren Beamten zu aewührleisten
und nach unten die erforderliche Dienst?,ucht zu wahren, sei

die Umwandlung des Diensttitels bezw. der Dienststellung
in eine niedere oder Betriebs -Assistentenklasse aeboten. Den
Verhandlungen wohnte auch ein Vertrcctr der Frankfurter
Oberpostdirekttoin bei.

Ter Fischmarkt auf dem Wochenmarkt, der bisher Mitt-
wochs und Freitaas immer noch mit einer aewissen Reael-
maßiakeit stattsanö. wenn er auch nicht bedeutend war. iss
ieüt völlia vom Bilde verschwunden. Tie SLiersseiner Fisch¬
frauen meiden den Markt , nachdem sie weaen Ueberichrei-
tuna der Höchstpreise verschiedentlich zur Anzeiae aebrackss
worden sind. Sie bringen setzt ihre Ware ohne weiteres
gleich in die Hotels und zu Privatleuten , wo sie wissen, daß
sie zu ieüem Preise williae Abnehmer finden. So werden
hie Höckssvreisvorschriften umaanaen und der Kleinkäufer bat
bas Nachsehen. Läßt sich daaeaen aar nichts machen und
kann man nicht aeacn die Großkünfer voraehen. die die
Höchsspreisüberschreitungen durch ihre „Einkäufe um reden
Breis " beaünssiaen?

Zu früh von der Elektrische« abaesprunge» iss aessern
Mvräen am Schillervlatz die Briefträgerin Franziska
Krämer, als sie in den Dienst wollte. Sie kam dabei zu Fall
und geriet unter den nachfolaenden Waaen. wobei sie eine
schwere Rippenanetschungerlitt , die ihre Uebersübrnna nach
dem städtischen Krankenhause notwcndia machte.

Ei» Schadenfeuer iss aessern Vvrmiitaa kurz vor 11 Ubr
in der Stahlfetzernfabrik Dotzbeimer Straße 06 ausaebrochen.
Das Feuer vernichtete im Laaerraum des Hinteraebäudes
hauvtiächlich Backmatrial. Tie Feuerwehr konnte nach ein-
ssündiaer Löschtütiakeit des Feuers Herr werden.

Die deutschen Berlnstlisten Ausgabe 1822. enthalten die
preußische Verlustliste Nr . 1080 und die bayerische Verlust¬
liste Nr . 377 (Fortsetzung).

Kurhaus » Theater » vereine » Vorträge irfrv.
Königliche Schauspiele.  Eingetretener Hin¬

dernisse halber beginnt die Vorstellung „Der Prophet" am
Sonntag , 10. März , bereits um 3 Uhr. (Abonnement Cs.

Die Real - Kreditfrage  ist zurzeit eine derjenigen,
welche den Haus- und Grundbesitz und die soyss in Frage
kommenden Stellen sehr stark beschäftigt. Vor dem Kriege
waren keine wesentlichen Fortschritte zu verzeichnen, ob¬
gleich es an Anregungen nicht fehlte. Durch die außer¬
ordentlichen Schwierigkeiten, die der Krieg mit sich gebracht,
ist der Stein ins Rollen gekommen. Alle maßgebenden
Stellen beschäftigen sich heute mit der Löiuna der Hypo¬
thekenbeschaffung. Der Haus - und Grundbesitzer-
Verein  hat für heute abend 8 Uhr zu einer Besprechung
in den Saa -l des Turnvereins eingeladen. in welcher zwei
bedeutende Vertreter des Haus - und Grundbesitzes sich über
wichtige Punkte der Realkreditfrage äußern werden. Der
Besuch ist für jeden Interessenten frei.

Aur Nassau und Nachbargebieten.
! Schlangenbad. 8. Miärz-. Persönliches.  Dr . med.

ü l l e r - F u e n t e von hier, seit drei Jahren als Arzt aus
den: westlichen Kriegsschauplatz tätig , ist der Charakter als
Sanitätsrat verlieben worden.

Frankfurt . 6. März . Gold qab ich für Eisen.
Rektor und Senat der Universität Frankfurt  a . M.
haben im Einverständnis mit dem Stifter beschlossen, die
aoldene Rektoratskette der Handelsakademie nack Herstel-
luna eines eisernen Abgusses, welcher die Inschrift „Gold
oab ich zur Wehr. Eisen nehme ich zur Ebr . 1918" erhält , zu
Gunsten unserer Goldrüssuna einznschmelzen. Die Kette
wurde bereits der Gold- nnd Silberankaufssselle Frankfurt
ttbeiaeben.

tzr. Biedenkopf» 8. März . Vom Zuge ersaßt.  Das
mit Langholz beladene Geführt des Holzfuhrmanns Dn-
cha r ö aus Laasphe wurde unweit des Bahnhofs Wallau
von einem Gttterzug erfaßt und zertrümmert . Der Besitzer
erlitt durch einen zur Seite fliegenden Stamm schwere Ver¬
letzungen und kam in die Klinik zu Marburg.

Statt besonderer Anzeige.
Gestern abend um 11 Vs Uhr entsdilief sanft unsere innigstgeliebte herzensgute

Mutter, Schwiegermutter , Grossmutter , Urgrossmutter , Schwägerin und Tante

Frau Margarethe Kleff Wwe.
im 89. Lebensjahre.

Wiesbaden, München, München-Gladbach,
Schwetzingen, New York,
den 6. März 1918.

geb. Günther

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

LOlliS Klett, Weinhändler
Heinrich Klett, stadtrat,

Kapitänlt. a. D.

Die Beerdigung findet Freitag, den 8. März, vormittags 11-/. Uhr von der Trauerhalle aus
auf den alten Friedhof an der unteren Platter Strasse statt . [9007

Eine Bitte
für unsere Feldgrauen aller
um Guben von tzuten MJUVs/vI  il Art,

besonders in kleinem Taschenformat , sowie
(Kosmos , Vortrupp , Bodenres .,

E/ %r1 1 %r  Hilseusw .u. Illustrierte Zeitungen.
Bisheriger Versandsast 49000 Stck .in die Schützen¬
gräben , Lazarette und Gefangenenlager durch die

Kriegslesemappen-Vereinigung
Äldolsatte 89. Bors. Hausmann.

Sonnenberg. — Bekanntmachung.
Ans dem Sonnenberger Gemeinöewald sollen am Freitag

den 8. Mürz 1918» vormittags 9 Ubr beginnend (Treffpunkt
Sch ätzen haus) öffentlich versteigert werben:

1. Tannenstangen:
. Stück 1. Klasse, b) 300 Stück 2. Klasse, c) 900 Stück
o. Klage, d) 400 Stück 4. Klasse, e) 175 Stück 5. Klasse, fl
50 Stück6. Klasse.

2.  Buchen -, Fichtenscheit - und Knüppelholz-71 Raummeter.
3. Wellen:  500 Stück.

S.innenberg» den 5. März 1918. um
_ Der Bürgermeister. I . B.: Christ.  Beigeordneter.

Soniicnberg. - Bekanntmachung. '
Der Entwurf des Haushaltsplanes für das Rcchnungsiahr

1918 liegt gemäß § 89 Absatz2 der Landgemeindeordming ab
7. März 1918 im Rathaus, Zimmer Nr. 3, während 2 Wochen
zur Einsicht aller Gemeindeangehörigen aus,

Sonnenberg, den 5. März 1918. (4224
Der Bürgermeister. Buckelt.

cS 3 Bromskrrchen (Kr. Biedenkopf), 5. Mürz. Im
H o l z w a l d erschlagen.  Der im Hilfsdienst im Holz¬
wald tätige Sensenhändler und Landwirt HeinrichM n l l e r
von der Ansiodlung Neuludwigsdorf wurde in der Nähe des
Forsthauses Elbrighnusen von einem stürzenden Ast er¬
schlagen.

—eh. Katzcnsnrt (Dillj , 5. Mürz . Auszeichnung.
SauptlcHrer Zörb  erhielt das Vcrdienstkrenz für Kriegs-
Hilfe.

Gericht und Rechtsprechung.
Das Urteil im Prozetz gegen die Wiesbadener

Maschinenfabrik.
völliger Krs -spruch.

Fe. Wiesbaden.  0 . Mäxz.
Die Strafkammer sprach heute nach »euntäaiger Ver-

handlnng in dem Bestechnngsprozetz gegen Karl Philipp!
nnd Rudolf Philipp  i. Teilhaber der Maschinenfabrik
Wiesbaden G. m. b. H.» die angeklagt waren, vom April
1915 bis Februar 1818 ihren Bruder den Hauptmann Hein¬
rich Püilippi , als ein Mitglied der bewaiinetcn Macht, durch
Gewährung von Vorteilen bestochen nnd die Heeresver¬
waltung vom Juli 1915 bis Februar 1918 bewuchert zu
habe», von der Anklage der Bestechung nnd der Bewuche¬
rung frei unter Anfbürdumg der Koste » aus
die Staatskasse.

Der wegen Begünstigung angeklagte Prokurist der
Firma Wilhelm Fischer  aus Wiesbaden wurde eben¬
falls frei gesprochen.

Auswärtig Börsen.
Pariser Börse.

Paris . 4 .M«rz
Soroz. Rente.
Italiener.
Rnss. kona. I .U . .
Spanier . .
Türken (unil .V . .
Türkische Lose. .
Metropolitain_

V K. I,. K. ' V. K.
57.5c 57-50 ßanque Ottomane...

Rio Tint.o. <8.04Charteml.118-90 Pcbeör?. 36'' . -63-75 63-- Eastrand.Goldfields. 46-— —.— Kandmines. 77-
New -Torker Börse.

Siew - Vork . 4 März V. II. L. K.
Tendenz für Geld.

V K.

Geld auf 24 Stunden . . .
Wechsel Berlin.
Silber -Bullion.
Atch.Top.n.SantaFc Sh.
Baltimore Ohio comm..
Canada Pacilic Shares
Chicnso Milwaukee u.
. . . . St, Paul Shares . . .
Denv.u.RioGrande com
Erle comm.
. . .do. . lst. prefered . . .
Jliinois Central Shares
Louisville u.NashvilleS.
Miss. Kans&Texas com.
. . . . do . do. .prcf.

— scliwa. Missouri Pacific comm. "22 °/s
71 l/snom. 4 Neir-Vork Centralbahn

— Norfolku .Western com.
85 ■/« 85 -,s NorthernPacificcomm. 84 7's
R5'9 64- ReadinR comm. . 76%
52 ‘i? 52 -/- Rock Island com.

144 ' » 144 Southern Pacific.
. . .do— Railway com.

84^
23 -/S

40- 39 -/4 . . .do. do. . .pref. 58 -,»
41 /, 4 -/2 Union-Pacitic ,comm. . . 122 -,»

14 °/« lVh .do . prefered 32 -,-
25- 24 -,- Wabash prefc .ed. . 42 —
94% 94- Bethlehem Steel. 77 -,-

112 112 -'-
4 -.'-

Anaconda Copper. 62-
4K OC’cral -Electrlc. 139 ‘,<

90 ’,21 t  it *dSi{ÄfftsSteelCoin.

U K.
18 03

3S4-' ^
d6-—
77 -50

I,. K
’2‘/j71-
84>/»
76-
84 ','s

58tz.1215(8
72 >/j4ls(4
78-
62if<13904
40 -/»

SchrisUeiinug : Bernhard Ärdlhur.
Veraniwoiiliih für deutsche und auswarttge Politik : B . !S r 0 l h u 0 ;
für Kunst, Sistenschasr, Nnterhaliunli «. und volkSwtrtschaftichen Trtl : '
B . E. Eisenberger:  für Stadt » und Landnachrtchteu, Gericht und
Sport : C. Dietzel, - für die Anzeigen : i. B . I . Baß ler:  sämtlich in

Wtrbbade».
Di, ick II. Verlag der Wiesbadener « e r 1a g S»A n ft 0 1 t G. m. b. s.

Wetterdericht iler Wetteririenslstelie Weildurg.
Voranssschtliche Wittcrnng für Donnerstag. 7. März:

Teils heiter, teils wolkig, strichweise leichte Niederschläge.
Temperatur wenig geändert.

Waflerstand. Caüb 1.91. Weikburg2.80 Meter.

zum 1. April gesucht.
Kaiser-

Wedrich-Apalheke.

Brauner-
Terrier

mit Metallhalsband und Adresse
entlausen . Abzugeben gege»
Belohnung bei Sansmann.
Ädolfsallee SS. stl08I

> ^äclÄgoxiurn I>ieusnkLim - « eicieIberx.
^ Leit 1895: 377 Einj ., 225 Prima u. Obersecunda (7/8K1.) ln den
Kriegsjabren 116 Einj., 55 Prima, O. II. Familienheim. (A55

Obst -Arten
Acvicl, 1. Gruppe
Acpfel. 2. biruppe
Birnen , 1. Gruppe
Birnen , 2. Gruppe

Auf Grund des 8 7 der BerorÄmng über Gemüse. Obst und
»übirückte vom 3. Avril 1917 (R.-G.-Bl. S. 307) und der von
der Re-ichssselle für Geniüse und Obst festgesetzten Erzeng-r-
böchstpreife wird für den Stadtkreis Wiesbaden bestimmt:

1. Obst:
sür März 1918 darf der Erzeuger für di« Lagerung von

Aepieln und Birnen Zuschläge von 85 Prozent berechnen, sodatz
sich die Handelshöchstpreise wie folgt stellen:

Kr -ßhandclshbchstpreir KlelnhandelLhöchstpreld
in Mk. in Psg.

für den Zentner für da« Pftmd
65—69 85

40.50—44.-50 55
, 61.50 80

. - 35.— 46
Die bolleren Grösst,nndelsmeuc gelten für Aevfel, bei deren

Einkauf imchweislich für die Vermittlung der zuständigen
stellen ein Erfassungszuschlaggezahlt werden mußte, und
Ichliessen diesen Zuschlag mit ein.

2. Gemüse:
Bis ans weiteres gelten unter Berücksichtisung der Ein-

niietungszuschlägc folgende Klernhandelshöchstpreise:
Gemüse -Arten

Dauer- Weißkohl
Dauer- Rotkohl
Dauer- Wirsingkohl
tzirünkohl
Rote Sveisemöüren und längliche Karotten
Gelbe Speisemöhren
Kleine runde Karotten
Karotten mit Kraut (Mistbeetware)
Sellerie mit Herzkrani
Rote Rüben (Beete)
Schwarzwurzeln
Wiesbaden, den 5. März 1918.

Der Pkasiftra»

KleinhandelShöcht-preise
>» Pf -.,, für das Pfand

18
24
24
19
21
18
27
44
70
26
85

(4M
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